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A. Vorbemerkung 

Die Landesregierung berichtet gemäß § 11 des Gesetzes über die Zusammen-

legung der „Energiestiftung Schleswig-Holstein“ mit der „Technologiestiftung 

Schleswig-Holstein“ zur „ Innovationsstiftung Schleswig- Holstein“ 1 dem Landtag 

über die Tätigkeit der Stiftung. Dem Bericht ist als Anlage der von der Innovations-

stiftung vorgelegte Jahresbericht 2007 beigefügt. Die Unterrichtung der Landes-

regierung erfolgt durch einen Bericht des Stiftungsrates.  

 

B. Aufgaben der Innovationsstiftung  

Die ISH ergänzt die Fördermöglichkeiten des Landes im Technologie- und Ener-

giebereich und stellt ihre Fördermittel dort zur Verfügung, wo Landesmittel nicht 

oder noch nicht bereitstehen. Die Innovationsstiftung hat den Zweck, in Schleswig-

Holstein auf den Aufgabenfeldern Technologie, Energie und Klimaschutz durch 

Aktivitäten und Maßnahmen innovative Entwicklungen zu initiieren und deren 

Markteinführung zu fördern. Im Mittelpunkt steht die Entwicklung der Wirtschaft 

zum nachhaltigen Nutzen für die Menschen und der Zukunftsfähigkeit Schleswig-

Holsteins. Die Stiftung soll sich an wirtschaftlichen, ökologischen und sozialen 

Zielen orientieren. Zur Erfüllung des Stiftungszwecks soll die Stiftung ergänzend 

zur staatlichen Förderung durch geeignete Maßnahmen im öffentlichen und 

privaten Bereich insbesondere:  

 

1. Entwicklung, Transfer und Implementierung von Technologien und Innova-

tionen in der Wirtschaft unterstützen, vor allem durch die Förderung der 

Kooperation von Wissenschaft und Wirtschaft, 

2. technologische Zukunftsfelder erkennen und deren Nutzbarkeit für die 

wirtschaftliche Nutzung in Schleswig-Holstein untersuchen, 

3. klimaschutzorientiertes Verhalten, Energieeinsparkonzeptionen und    

 -technologien und die Entwicklung erneuerbarer Energien fördern, 

4. die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie des Landes unterstützen und 

5. den Dialog zwischen Wirtschaft, Wissenschaft, Schule und Gesellschaft zu 

Fragen der technologischen und energiewirtschaftlichen Innovationen fördern 

                                            
1 Gesetz über die Zusammenlegung der „Energiestiftung Schleswig-Holstein“ mit der 
„Technologiestiftung Schleswig-Holstein“ zur Innovationsstiftung Schleswig- Holstein“ vom  
10. Juni 2004 (GVOBl Schl.-H. S. 149), 
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und zu einem innovationsfreundlichen gesellschaftlichen Bewusstsein beitra-

gen.  

 

Die ISH erfüllt ihren Stiftungszweck durch Erträge aus dem Stiftungsvermögen, 

Zuwendungen und sonstigen Einnahmen. Das Stiftungsvermögen besteht aus den 

Stiftungsvermögen der „Energiestiftung Schleswig-Holstein“ und der „Technolo-

giestiftung Schleswig-Holstein“ zum Zeitpunkt der Zusammenlegung, Zustiftungen 

und Erträgen des Stiftungsvermögens, die diesem durch Beschluss des Stiftungs-

rates zugeführt werden. Das Gesetz sieht in § 3 Absatz (2) vor, dass das 

Stiftungsvermögen zu erhalten ist, die Erhaltung des Stiftungsvermögens der 

Erfüllung des Stiftungszwecks vorgeht und die Richtlinien des Finanzministeriums 

für die Anlage von Stiftungsvermögen zu berücksichtigen sind. Das Stiftungs-

vermögen wurde vom Vorstand mit rund 83 Mio. € festgestellt.  

 

C. Arbeitsprogramm der Innovationsstiftung 

Die ISH verfolgt das Ziel, innovative Entwicklungen in den Bereichen Technologie, 

Energie und Klimaschutz zu initiieren und durch die Unterstützung des Wissens-

transfers aus der Wissenschaft in die Wirtschaft zu fördern. Der Gesichtspunkt der 

Nachhaltigkeit ist hierbei zu beachten. Zielgruppen sind jeweils die am Innovations-

prozess Beteiligten in Politik, Wissenschaft und Wirtschaft sowie die Öffentlichkeit. 

 

Das aktuelle Arbeitsprogramm der Stiftung sieht folgende sechs Aufgabenfelder 

vor: 

• Beobachtung und Analyse technologisch basierter Innovation,  

• Energiewirtschaft- und Klimaschutzpolitik: Analysen sowie FuE- , Pilot –  

und Demonstrationsprojekte  

• Aufbau von Fachkompetenz auf Gebieten mit wirtschaftlichem Potenzial für  

Schleswig- Holstein 

• Förderung von Innovationen durch Unterstützung des Transfers aus der  

Wissenschaft in die Wirtschaft 

• Förderung von Innovationen durch Existenzgründungen aus der Wissenschaft 

• Förderung eines innovationsfreudigen Klimas durch Kooperation von Schulen 

mit Hochschulen und Wirtschaft 
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D. Tätigkeiten der Innovationsstiftung im Jahr 2007  

 

1) Finanzierung 

Die Einnahmen der Innovationsstiftung Schleswig-Holstein betrugen 4.205 T€ 

im Jahr 2007. Hierin enthalten sind Drittmittel in Höhe von 842 T€ sowie Zins-

einnahmen in Höhe von 3.363 T€. Die gesamtwirtschaftlich angespannte Lage 

hat sich auch auf die Ertragslage der Innovationsstiftung ausgewirkt und in 

2007 gegenüber 2006 nur wenig gebessert. Die Ausgaben beliefen sich auf 

insgesamt 3.622 T€. Dadurch ergibt sich für 2007 nach 2005 und 2006 erst-

malig wieder ein Überschuss in Höhe von rd. 583 T Euro.  

 

Zu Beginn des Jahres 2007 galt die im Jahr 2005 beschlossene Anlage-

strategie, welche im Mai 2007 nur marginal angepasst wurde. Das Anlage-

konzept enthält die strategischen Anlageentscheidungen für den mittelfristigen 

Zeitraum und die operative Umsetzung für die Wirtschaftspläne. Danach wird 

das Stiftungskapital in Höhe von rd. 83 Mio. € zu knapp 2/3 nach dem relativ 

risikoarmen Musterportfolio A (Buy-and-hold-Strategie) und zu ca. 1/3 nach 

dem ertrags- und risikostärkeren Musterportfolio B (Rentenpapiere und anlei-

henahe hybride Anlagen) angelegt, der eine Beimischung mit Aktien in Höhe 

von 20 % zulässt.  

 

Zur Risikovorsorge ist eine Kapitalerhaltungsrücklage von 1,5 Mio. € mit 

Beschluss des Stiftungsrates vom August 2005 gebildet worden. In 2007 

wurde das Stiftungskapital erhalten. 

 

2) Arbeitsschwerpunkte 

In den Kernfeldern der Stiftung wurden die folgenden Schwerpunkte bear-

beitet:  

 

Aquakultur 

Am 23. Oktober 2007 erfolgte bei der Gesellschaft für Marine Aquakultur 

(GMA, gegründet von egeb und ISH) in Büsum der erste Spatenstich für die 

überwiegend vom Land geförderte Forschungsanlage für angewandte 

Forschung, in welcher Projekte zur Fischproduktion in Kreislaufanlagen 
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durchgeführt werden können. Nach dem Baubeginn trat die CAU der Betrei-

bergesellschaft bei. Damit wird ein Zeichen gesetzt für eine nachhaltige Unter-

stützung des neuen Fachgebietes Marine Aquakultur in der Agrar- und Ernäh-

rungswissenschaftlichen Fakultät. 

 

Bildverarbeitung 

Die Initiative Bildverarbeitung, die im Jahr 2002 mit Hilfe der ISH aufgebaut 

wurde, steht als “Prototyp“ für die ISH-Netzwerke. Hierzu fanden in 2007 vier 

Fachveranstaltungen statt. 

 

Bioenergie 

Das ISH Netzwerk Energieerzeugung aus Biomasse wurde auch in 2007 mit 

EU-Förderung im Programm eRegion Schleswig-Holstein PLUS durchgeführt. 

Die ISH engagiert sich für einen Informationsaustausch zwischen Wissenschaft 

und Wirtschaft. Erreicht werden sollen ein hoher Wirkungsgrad von Biogas-

anlagen und eine bessere Rentabilität. Das Netzwerk kooperiert mit dem 

Kompetenzzentrum Biomassenutzung, welches seit 2006 eine Förderung vom 

Land erhält.  

Wenn sich Biogasanlagen in Zukunft wirtschaftlich rechnen, können sie sich 

auch am Markt durchsetzen. Aus diesem Grunde suchten ISH und das 

Kompetenzzentrum in 2007 durch das Ausschreiben eines „ISH-Biomasse-

preises“ studentische Qualifikationsarbeiten zu betriebswirtschaftlichen Fragen 

der Biomassenutzung und vergaben einen ersten Preis an einen Studenten aus 

Kiel. Im Juni 2007 gab es eine Fachtagung in Kiel, die durch das Netzwerk 

„Energieerzeugung aus Biomasse“ durchgeführt wurde. 

 

Bauen und Wohnen 

Die ISH hat in 2007 aus dem EU-Programm eRegion Schleswig-Holstein 

PLUS auch das Netzwerk „Innovative Dämmtechniken“ gefördert. Der Kern-

gruppe des Netzwerkes gehören rd. 30 Personen aus Hochschulen, Unter-

nehmen, Wohnungsbau und Planung an. Es wird von einem wissenschaft-

lichen Beirat begleitet. Anlässlich der „Nord-Bau“ in Neumünster wurde ein 

Fachkongress mit 110 Teilnehmern durchgeführt. Das Netzwerk hat das 

Förderprogramm „Einsatz von experimentellen Baustoffen“ im Rahmen des 
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SH-Fonds fachlich begleitet. Dabei konnten 34 Projekte umgesetzt werden. 

Das Netzwerk „Innovative Dämmtechniken“ soll auch nach Auslaufen der 

Förderung weitergeführt werden. Darüber hinaus wurde der Einsatz von Geo-

thermie im Multimar Wattforum gefördert, weil sich die ISH davon Erkennt-

nisse verspricht, die ggf. auf andere Bauvorhaben übertragbar sein könnten.  

 

Energieeffizienz 

Noch in 2006 wurde die landesweite Initiative Energieeffizienz in Kommunen  

(e-ko) gestartet. Kern ist der Wettbewerb EnergieOlympiade, der Kommunen 

in Schleswig-Holstein zur Einreichung vorbildlicher kommunaler Projekte zur 

Energieeffizienz aufruft. Teilgenommen haben 24 Kommunen mit insgesamt 

44 Projekten. Die Siegerehrung hat im November 2007 in Kiel stattgefunden. 

MP Carstensen hat die Schirmherrschaft hierfür übernommen. Ein neuerlicher 

Aufruf für einen neuen Wettbewerb erfolgt im Januar 2008. Das Thema Ener-

gieeffizienz stand auch im Mittelpunkt des Parlamentarischen Abends der ISH 

im Oktober 2007 in Kiel. 

 

Existenzgründungen 

Seit 2002 fördert die ISH Existenzgründungen aus Unternehmensgründungen 

von Hochschulabsolventen auch durch das Programm eRegion PLUS. Hierzu 

gab es in diesem Zeitraum rd. 100 Anfragen. Nach einer Evaluation Ende 

2006 wurde ein positives Fazit des Förderprogramms gezogen. Es wurde 

empfohlen, das Förderprogramm fortzusetzen. Die ISH hat in der Folge mit 

Stiftungsmitteln ein eigenes Programm aufgelegt, bei welchem die Nachfrage 

allerdings hinter den Erwartungen zurück blieb.  

Von 2003 bis 2007 förderte die Stiftung die Stiftungsprofessur für Innovations- 

und Gründungsmanagement an der CAU. Durch den Lehrstuhlinhaber wurde 

ein neues Intensivtraining für Existenzgründer aus Hochschulen konzipiert, 

welches in 2008 zum dritten Mal stattfinden wird. Diese Veranstaltungen 

wurden durch die ISH bisher organisatorisch und finanziell unterstützt. 

 

Klimaschutz 

Die ISH unterstützt das Fachgebiet Energie- und Umweltmanagement an der 

Uni Flensburg. Der Lehrstuhlinhaber wurde im Herbst 2007 in den Beirat der 
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Stiftung berufen. Gemeinsam mit dem Verein „Zukunftsfähiges Schleswig-

Holstein“ hat die ISH im November 2007 zu einem Abend ins Haus der 

Wirtschaft eingeladen, der das Thema Klimaschutz zum Gegenstand hatte. 

Mit finanzieller Unterstützung der ISH wurde im Januar 2008 ein internatio-

naler Workshop des UN-Klimarates in Lübeck durchgeführt, an welchem 120 

Wissenschaftler aus 50 Ländern teilnahmen. 

 

Lebensmitteltechnologie 

Die Innovationsstiftung hat in 2007 für neue Projekte in der Lebensmittel-

technologie rd. 300 T€ bereitgestellt. Partner bei einem HWT- Projekt 

(gemeinsam von ISH und MWV finanziertes Programm "Hochschule - 

Wirtschaft – Transfer“), das klären soll, wie sich mit einer gezielten Kombi-

nation pflanzlicher Stoffe der gesundheitliche Nutzen für den Menschen 

steigern lässt, sind die Schwartauer Werke in Bad Schwartau. Das Projekt soll 

mit einer Humanstudie beendet werden. 

Der „SH Food Award“ wird alljährlich vom Netzwerk „Lebensmittel für die 

Zukunft“ ausgelobt, so auch im Februar 2008. Dieses Netzwerk wurde im 

Rahmen von eRegion SH PLUS gefördert. Es wurde von der ISH mit dem Ziel 

angeregt, die Ausbildung qualifizierter Fachkräfte sowie einen effizienten 

Austausch zwischen Wissenschaft und Wirtschaft sicherzustellen. 

 

Medizintechnik 

Projekte aus der Medizintechnik wurden durch die ISH in 2007 mit über 600 

T€ gefördert und gehörten damit zu den Förderschwerpunkten der ISH. In 

diesen Projekten geht es z.B. um Titanbasisimplantate, verbesserte Diagnose 

der Autoimmunerkrankung Pemphigus und innovative Bildverfahren. 

 

Nachwuchsförderung 

Zur Nachwuchsförderung gehört der Landeswettbewerb „Jugend forscht“ bei 

welchem die ISH seit 2004 Patin ist. Die ISH ist in diesem Zusammenhang 

auch Gründungsmitglied des Vereins  „Forschungsforum Schleswig-Holstein 

e.V.“, der erreicht hat, dass der Bundeswettbewerb in 2011 in Schleswig-

Holstein stattfinden wird. Dazu gehören aber auch die „lüttIng ISH Schüler-

Technik- Akademien“ zur Förderung des Interesses an einem Studium der  
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klassischen Ingenieurswissenschaften. Hierfür wurden in 2007 250 T€ 

bewilligt.  

 

Nanotechnologie / Materialwissenschaften 

Im Bereich Nanotechnologie / Materialwissenschaften haben in 2007 drei so 

genannte Schwerpunkttreffen stattgefunden. Die durchführende Norddeutsche 

Initiative Nanomaterialien (NINa), in 2005 durch die ISH gegründet, strebt an, 

Wissenschaft und Wirtschaft aus Schleswig-Holstein und in diesem Bereich 

stärker miteinander zu vernetzen. Im Rahmen von eRegion SH PLUS wurden 

auch einige Transferprojekte mit dieser Thematik gefördert. 

Für zwei Förderfälle zu diesem Thema wurden seitens der ISH in 2007 rd.  

150 T€ bewilligt.  

 

E.  Bewertung der Tätigkeit der Innovationsstiftung  

Die Innovationsstiftung hat im Jahr 2007 ihre Schwerpunktsetzung in den Kern-

bereichen der Ursprungsstiftungen weitergeführt. Der Focus hat sich dabei 

gegenüber den Vorjahren nicht geändert und wurde auf die wesentlichen Aufga-

benfelder der ISH gerichtet. Da die Ressourcen der Stiftung endlich sind, wurde 

auch in 2007 die nachhaltige Konzentration der Fördermittel auf diese Aufgaben-

felder beibehalten. Die Ertragslage hat sich, wie beschrieben, in 2007 durch 

höhere Erträge aus dem Stiftungskapital etwas gebessert.  In Hinblick auf die 

Finanz- und Wirtschaftskrise ist zunächst aber mit Ertragseinbrüchen zu rechnen, 

was sich durchaus auf das Ausmaß der Erfüllung des Stiftungszwecks auswirken 

kann.  

 

1.) Positiv bewertet die Landesregierung, dass die Innovationsstiftung Profes-

suren für Schwerpunktthemen stiftet und dies kombiniert mit der Errichtung 

eines Instituts. Gute Beispiele hierfür sind Windenergie und Marikultur.  

2.) Vor dem Hintergrund veränderter Förderbedingungen im Landesbereich und 

unter Berücksichtigung der Tätigkeit der Expertenkommission zur Reform des 

Hochschulbereiches bleibt es zunehmend wichtig für die Stiftungsarbeit, die 

Aktivitäten und Fördermaßnahmen mit dem Stiftungsrat und den Maßnahmen 

und Strategien des MWV abzustimmen, um eine Akzentsetzung im Sinne 

einer Stärkung der Forschungs- und Entwicklungspotentiale vorzunehmen.  
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3.) Auch in 2007 wirkt die Stiftungsarbeit in manchen Bereichen zu kleinteilig, wie 

z. B. in der Energieeffizienz, wo breit angelegt 34 Einzelprojekte betrachtet 

werden oder 44 kommunale Einzelprojekte im Bereich Bauen und Wohnen,  

aber keine der Stiftung angemessenen Pilotprojekte mit hohem wissenschaft-

lichen Anspruch. Die Strategie- und Scoutfunktion ist nach Auffassung der 

Landesregierung zu intensivieren, was sich auch in der Mittelverteilung auf die 

sechs Aufgabefelder der Stiftung zeigt. Rd. 60 % der Fördermittel gingen in 

2006 und 2007 an das Aufgabenfeld 4 (Förderung von Innovationen durch 

Unterstützung des Transfers aus der Wissenschaft in die Wirtschaft) und nur 

rd. 5% an das Aufgabenfeld 1 (Beobachtung und Analyse technologisch 

basierter Innovation). Die Fokussierung auf die Hochschullandschaft ist zwar 

wichtig,  

ebenso aber die Analyse technologischer Entwicklungen und Richtungen zur 

Impulssetzung auf Gebieten mit wirtschaftlichem Potenzial. Hier sind weitere 

Anstrengungen erforderlich. 

4.) Darüber hinaus bleibt die Stiftung angehalten, das Thema Gender Mainstrea-

ming in ihrer Arbeit stärker als bisher zu berücksichtigen und dies in der 

Berichterstattung deutlich zu machen. 
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